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Costa riCa Costa riCa

Ein kleiner Fisch 
im ParadiEs

Costa Rica will gar kein großer Player im Ökotourismus 
sein. Bereits seit mehr als 30 Jahren setzt das Land 

gerade in diesem Bereich auf  Nachhaltigkeit.   Ein Weg,  
der mit viel Enthusiasmus und tollen, kleinen Projekten 

weiter verfolgt  wird. 

Marion Trutter (Bilder und Text) 

das von Judy avey-arroyo und ihrer Familie 
gegründete »sloth sanctuary« zwischen Limón 

und Puerto Viejo beherbergt nicht nur ein kleines 
hotel, sondern auch eine Zufluchtsstätte für 

verletzte oder verlassene Faultiere. 
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 »Da drüben sitzt Jesus Christus«, sagt 
der Guide und zeigt vom Boot aus auf eine 
Stelle am Ufer. Man braucht wirklich gute 
Augen oder ein Fernglas, um das Tier auf 
einem Ast überm Wasser zu entdecken. 
Es ist knallgrün wie die umstehenden 
Bäume und Büsche und ebenso gefiedert 
– fast wie ein Wesen aus einem Fantasy-
Film. Der Jesus Christ Lizard oder Green 
Lizard heißt auf Deutsch ganz profan 
Stirnlappenbasilisk – oder eben Jesus-
Christus-Echse. »Diese Leguane leben 
hier in Flussnähe auf Bäumen«, erklärt 
der Guide. »Wenn sie in Gefahr sind, kön-
nen sie blitzschnell übers Wasser laufen. 
Nähert sich zum Beispiel eine Schlange, 
lässt sich der Jesus Christ Lizard einfach 
ins Wasser fallen und rennt davon.«
Bis auf den heutigen Tag ist das 700-See-
len-Dorf Tortuguero (von spanisch tortu-
ga: Schildkröte) nur mit dem Boot erreich-
bar, und auch Touren im gleichnamigen 
Nationalpark führen per Boot in ein 
grünes Labyrinth aus Wasser und Wald. 
Riesige alte Waldmandelbäume ragen in 
den Himmel, Lianen hängen bis ins Was-
ser. Immer wieder weist der Führer ins 
Dickicht und identifiziert Tiere, die Un-
kundige ohne Hilfe nie entdeckt hätten: 
Leguane und Papageien, Schlangen und 
Kapuzineräffchen. Allein 400 Vogelarten 
leben im Dschungel an der Karibikküste  

Costa Ricas, dazu Wildkatzen wie Jaguar, 
Puma und Ozelot, die man jedoch selten 
zu Gesicht bekommt. Gegen Abend findet 
man sogar in der Umgebung der Lodges 
jede Menge Rotaugenlaubfrösche, die mit 
ihren blauen Beinen, orangefarbenen Fü-
ßen und leuchtend roten Kugelaugen wie 
Plastikspielzeug aussehen, und morgens 
werden die Gäste oft durch das schauer-
liche Rufen der Brüllaffen geweckt.

Vorreiter im 
ecoturismo

Absolutes Highlight ist nachts eine Wan-
derung zu den Wasserschildkröten am 
Strand von Tortuguero. Zwischen Juni 
und Oktober kommen Tausende Weib-
chen an Land, um hier ihre Eier abzule-
gen. Nur in organisierten Gruppen darf 
man ab 18 Uhr den Strand betreten, gelei-
tet von einem lizenzierten Führer, der im 
Schein einer Rotlichtlampe zu den Tieren 
führt. Gebannte Stille herrscht, wenn ein 
Weibchen im feuchten Sand ein Loch bud-
delt, 100 bis 200 Eier ablegt und das Nest 
dann sorgfältig mit den Flossen wieder 
verschließt, um die Brut vor Fressfeinden 
zu schützen. Dennoch erreicht höchs tens 
eine von tausend Schildkröten das Er-

1  costa rica weist eine sehr hohe biologische 
Vielfalt an Pflanzen und Tieren auf wie z.B. den 
hellroten ara, … 
 
2  … den rotaugenlaubfrosch und …   
 
3  … die anakonda.  
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wachsenenalter (Sea Turtle Conservancy, 
www.conserveturtles.org). 
Tortuguero war in den 1960er Jahren eine 
von mehreren Keimzellen des nachhal-
tigen Tourismus in Costa Rica. Manche 
behaupten sogar, das Wort »Ökotouris-
mus« (spanisch ecoturismo) sei in diesem 
Land erfunden worden. Während an der 
Karibikküste der Schildkrötenforscher 
Archie Carr die Grundlagen für den Nati-
onalpark Tortuguero legte, ließen sich im 
Bergdorf Monteverde unweit der Pazifik-
küste US-amerikanische Quäker nieder, 
um hier Ackerbau und Viehzucht zu be-
treiben. Bald schon kamen Besucher aus 
den USA, unter ihnen ein Universitäts-

1

3

professor, der sich daran machte, den Ne-
belwald zu erforschen. Die unglaubliche 
Artenvielfalt Costa Ricas war bald in aller 
Munde: Obwohl das kleine Land nur 0,01 
Prozent der Erdoberfläche einnimmt, 
konzentrieren sich hier fünf Prozent aller 
Arten des Planeten. 
»Wir haben schon vor mehr als 30 Jahren 
begonnen, Tourismus und Nachhaltigkeit 
zu verbinden«, betont Wilhelm von Brey-
mann, deutschstämmiger Touristiker und 
bis 2015 Tourismusminis ter des Landes. 
»Heute sind 25 Prozent der Gesamtfläche 
Costa Ricas als Nationalparks und wei-
tere sechs Prozent als private Naturreser-
vate geschützt.« Fo
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Costa riCa

1  Zwischen Juni und Oktober legen tausende 
Wasserschildkröten-Weibchen ihre Eier an den 
strand von Tortuguero. 
 
2  im dorf selbst gibt es eine kleine müllsortie-
rungsanlage – auch dosen landen hier.   
 
3  Küstenabschnitt beim dorf cahuita. der Ort 
ist eines der Zentren für individualtourismus in 
costa rica.  
 
4  in Tortuguero gibt es keine autos, das dorf 
ist nur mit dem Boot oder Flugzeug erreichbar. 

1 2

3 4
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Anreise
costa ricas hauptstadt san José erreicht man 
von deutschen Flughäfen täglich mit iberia 
über madrid (ab ca. 900 EUr). condor fliegt im 
Winter 3 x wöchentlich direkt von Frankfurt/m. 
nach san José (ab ca. 760 EUr). ab 700 EUr 
gibt es Flüge über die Usa, doch muss man auf 
der hin- und rückreise jeweils den kompletten 
immigration-Prozess durchlaufen.

klimA und reiseZeit
ideale reisezeit ist der europäische Winter 
zwischen Ende november und april. die 
durchschnittlichen höchsttemperaturen an 
den Küsten liegen zwischen 25 und 27°c 
(heißer im norden und an der Pazifikküste), 
und auch nachts sinkt das Thermometer dort 
selten unter 20°c, während es in den Bergen 
kühler werden kann. Von mai bis november ist 
regenzeit mit tropischen schauern am nach-
mittag. am meisten regnet es im september 
und Oktober.

unterkunFt
Grano de oro. san José, 
www.hotelgranodeoro.com. 
Elegantes Boutiquehotel mit guter Küche
casa turire.Turrialba, 
www.hotelcasaturire.com. Koloniales ambiente 
im Landesinneren zwischen san José und 
Karibikküste. Viel natur und Pool
le caméléon. nahe Puerto Viejo, 
www.lecameleonhotel.com. 
stylisches Boutiquehotel am Karibikstrand mit 
Pool und üppigem dschungelpark
manatus. Tortuguero, manatuscostarica.com. 
Kleine, feine Luxus-Logde direkt am Fluss und 
nah am strand, mit Pool und spa

mawamba lodge. Tortuguero, 
www.grupomawamba.com. Größere 
Lodge mit direktem Zugang zu Fluss 
und strand, eigener botanischer 

Garten

AuskÜnFte
www.visitcostarica.com 
(auch auf deutsch)

inFo

Nach wie vor haben 80 Prozent der Ho-
tels weniger als 30 Zimmer – fast alles 
charmante kleine Familienbetriebe mit 
sehr persönlicher Note. Dabei reicht der 
Standard vom schlichten Gästehaus bis 
zur Fünf-Sterne-Lodge mit luxuriöser 
Ausstattung und Gourmetküche. Ein Zer-
tifizierungssystem klassifiziert Hotels, 
Restaurants, Touranbieter und andere 
touristische Unternehmen für ihre Nach-
haltigkeitsbemühungen: Ein Blatt gibt es 
für Betriebe, die gerade erst anfangen, 
sozial und ökologisch nachhaltig zu wirt-
schaften. Fünf Blätter erhalten Unter-
nehmen, die die höchsten Standards in 
Sachen Nachhaltigkeit erfüllen: umwelt-

Öko ist Trumpf
rund 27% der Fläche Costa ricas 
stehen unter Naturschutz. Hatten 
Holzfäller in den 1970er und 1980er 
Jahren rund 80% des regenwaldes 
gerodet, ist heute wieder mehr als 50% 
des Landes von Wald bewachsen. Es 
gibt 26 Nationalparks über das Land 
verstreut mit ganz unterschiedlichen 
charakteristischen Merkmalen. 1969 
wurde santa rosa im Nordwesten des 
Landes an der Pazifikküste als erster 
Nationalpark eingerichtet. Gleichzeitig 
wurde eine Nationalparkverwaltung 

geschaffen, die aber zunächst weder 
genügend finanzielle Mittel noch Perso-
nal besaß, um den Park wirksam gegen 
Bauern und Neusiedler zu schützen. 
Dank der Privatinitiative »regenwald 
der Österreicher« ist inzwischen die 
situation deutlich besser geworden ist. 
Die zu Costa rica gehörende unbe-
wohnte Kokos-insel (isla del Coco) liegt 
500 km vor der Küste im Pazifischen 
ozean und darf nur mit besonderer 
Genehmigung betreten werden. sie ist 
wie auch die Nationalparks La amistad 
und Guanacaste von der UNEsCo zum 
Weltnaturerbe erklärt worden.  
infos: www.regenwald.at

gerechtes Abfall- und Wassermanage-
ment, sparsamer Umgang mit Ressour-
cen wie Energie und Papier, Nutzung 
biologisch abbaubarer Reinigungsmittel 
und die Einbeziehung der örtlichen Ge-
meinschaft in ihre Angebote und Aktivi-
täten. »Für uns heißt nachhaltiger Tou-
rismus nicht nur, die wunderbare Natur 
unseres Landes zu schützen und zu be-
wahren«, betont Breymann, »wichtig ist 
auch, dass das Geld im Land bleibt und 
die Bevölkerung davon profitiert.«
Viel Unterstützung vom Staat dürfen 
Privatanbieter allerdings nicht erwar-
ten. Viele touristische Angebote sind 
aus Eigeninitiative entstanden, etwa 

das »Sloth Sanctuary« zwischen Limón 
und Puerto Viejo. Judy Avey-Arroyo 
und ihre Familie haben hier nicht nur 
ein kleines Hotel, sondern auch eine 
Zufluchtsstätte für verletzte oder ver-
lassene Faultiere gegründet. Das Pro-
jekt finanziert sich aus Spenden und 
aus den Eintrittsgeldern der Besucher, 
die hier bei einer unterhaltsamen Tour 
Bekanntschaft mit Zwei- und Dreifin-
gerfaultieren schließen (www.sloth 
sanctuary.com)
Südwestlich von Puerto Viejo, direkt an 
der Grenze zu Panama, laden die Bribri-
Indianer kleine Touristengruppen in ihr 

Dorf ein, um ihnen die Kultur der Urein-
wohner nahezubringen. »Wir konnten ein-
fach nicht mehr mit ansehen, wie immer 
mehr unserer Leute weggingen, um in 
den Bananenplantagen zu arbeiten«, sagt 
Bernarda, die Chefin des Frauenkomit-
tees im Dorf Yerking. »Manche wurden 
von den Chemikalien in den Plantagen so 

Costa riCa Costa riCa

vergiftet, dass sie nicht zurückkamen.« 
Deshalb gründeten die Frauen eine klei-
ne Kooperative. Sie bauen Bio-Bananen, 
Kakao und Kaffee an und verdienen sich 
ein paar Dollar durch Touristen dazu. Ber-
nardas Mann und Sohn holen die Besu-
cher mit dem Boot an einer Anlegestelle 
am Río Sixaola ab und schippern sie den 
Fluss hinauf bis in ihr Dorf. Dort sehen 
die Besucher die Schule und das Ver-
sammlungshaus, erhalten einen Grund-
kurs in Bogenschießen und Kakaorösten 
und genießen ein von den Frauen zube-
reitetes Mittagessen. 

VertrAuen in 
die JuGend

Überall im Land entstehen kleine Ini-
tiativen. So betreibt bei Turrialba das For-
schungs- und Bildungszentrum CATIE 
(www.catie.ac.cr/en) einen Botanischen 
Garten, der auch Touristen offensteht. 
Wissenschaftler forschen hier für nach-
haltige Landwirtschaft, und Schulklassen 
lernen, wie man mit einfachsten Mitteln 
Bio-Gemüse anbaut – mit Kompost, die 
Pflanzen wachsen in aufgeschnittenen 
Plastikgetränkeflaschen und ausran-
gierten Gummistiefeln. Den Verantwort-
lichen in Tourismus und Politik ist klar, 
dass man bei der Jugend ansetzen muss, 
um die Schätze Costa Ricas zu bewahren. 
Schließlich sind die jungen Men-
schen die Hoteliers und Gäste-
führer der Zukunft. »Unser 
Kapital wird immer der nach-
haltige Tourismus sein, und 
das geht nur mit kleinen in-
dividuellen Projekten«, betont 
auch Wilhelm von Breymann. 
»Es gibt große Fische und 
kleine Fische. Wir ha-
ben uns entschieden, 
ein kleiner Fisch zu 
bleiben.«

3

2

1

1  Gallos de Picadillo 
 
2  Bis Ende der 1980er Jahre war Kaffee das 
wichtigste Exportprodukt costa ricas.  Er wird 
hauptsächlich im  Valle central angebaut. 
 
3  marimba-spieler in Escazú  
 
4  Bootstour im nationalpark Tortuguero 

1  im Forschungs- und Bildungszentrum caTiE lernen 
schüler u.a., wie man mit einfachsten mitteln 
Bio-Gemüse anbaut, auch alte Gummistiefel werden 
umgenutzt. 
 
2  neben Kaffee und Bananen produzieren 
kleine Kooperativen auch Kakao.  

1

2
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